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Samstag, den 10. J»ii 1920- 0- 0 Uhr
abends Empfang der in SItcn logieren-
den Delegierten nnd Gäste lauf erfolgte
Anmeldung hin, vide beigefügten Anmelde- ^

schein), ab 9 Uhr freie Vereinigung im
Konzertsaal „Olten-Hammer" in Ölten, j

Sonntag, den 11. Juli 1920: «.-8»/» Uhr l

morgens Empfang der Delegierten und
Gäste. 9 Uhr Beginn der Delegierten- l

Versammlung im Kvnzcrtsaal „Ölten-
Hammer" in Ölten. 12 Uhr Gemein-
sames Bankett im Konzertsaal „Ölten-
Hammer" (Bankett Fr. 4 ohne Wein).
Nachher Fortsetzung der Delegierten-
Versammlung.

Abzeichen: Die Sektionsmitglieder der
Sektion Solothurn tragen rot-weiße Mäschchen.

^

Festkarten werden keine verabfolgt.

Es wird uns zur großen Freude gereichen,
die werten Kameraden und Freunde aus
allen Gauen unseres lieben Vaterlandes recht
zahlreich in Ölten empfangen zu können und
und wir werden bestrebt sein, die diesjährige
Dclegiertenversammlung in eilte recht würdige
Tagung unseres Verbandes zu gestalten.

Dlten, den 31. Mai 1920.

Mit patriotischem Gruß und Handschlag!

Namens des Nlilitär-Zanitätsvereins
des Xantons Zolotlium:

Der Präsident: Der Aktuar:

A. Distel, Paul Soland,
Fcldweibcl. Soldat.

Rus àm Vsràzlsben.

Kttden. Samariterverein. Mittwoch, den

2I. Juni, '/, 8 Uhr, Uebung. Sammlung beim Ver-
einslokal. Sonntag, den 27. Juni, Ausflug. Abfahrt
morgens 9°^ ab Baden nach Zürich, Zürichberg,
Bendlikon, Adliswil, Sihltal, Zürich, Baden. Kosten

ca. Fr. 6.ö0. Anmeldungen nehmen entgegen und

erteilen nähere Auskunft bis Samstag, den 26. Juni.
Frl. Rosa Keller, Rathausstraße, und Frl. S. Bodmer,

Landvogteischloß. Freundliche Einladung an unsere

werten Ehren- und Passivmitglieder.
Der Vorstand.

Kernischer Kantonnwerband. Den ber-

nischen Samaritervereinen zu Stadt und Land kön- :

nen wir mitteilen, daß sich die kantonale Organisation
gut entwickelt. Nicht nur hat uns die Regierung durch

einen Statutenzusatz moralisch unterstützt, sondern :

sie hat uns auch einen Wiegenbatzen von Fr. 109

zugewiesen. Ihr sei dafür herzlich gedankt. Unsere Be-

strebungen werden also als ernsthafte angesehen. Für
uns ist das nicht nur eine Anerkennung, sondern

auch ein Ansporn. Auch die Direktion des schweize-

rischen Roten Kreuzes (Herr Oberst Bohn») hat sich ^

schriftlich in anerkennender Weife ausgesprochen. Von
mehreren Rot-Kreuz-Zwe!gvereinen liegen gute Be-

richte vor. Von den stadtbernischen Samaritervereinen
haben wir eine Gabe von Fr. 100 erhalten; Burg-
dorf spendete Fr. SO. So sind wir schon bald schulden-

frei, und wir können alsdann dahin wirken, die

Kosten zu übernehmen, die der Hochschulverein für
die Vortragenden verrechnen muß. So hoffen wir,

die kleinen Samaritervereine gar nicht belasten zu

müssen, im Wegeiltet! ihnen die Lasten abzunehmen.

DaS wird möglich sein, wenn uns auch der Sama-
riterbund noch etwas hilft. Bereits hat auch die

Fühlungnahme mit der kantonalen Tuberkulosekom-

mission stattgefunden, auch sür die Säuglings- und

Mütterpflege ist die Zusage von einer fuhrenden Per-
sönlichkeit vorhanden. Die andern Gruppen werden

nach und nach folgen. Wenn diese Zeilen vor das

Auge des Leser geraten, so wird auch die Konstituie-

rung des Landesteiles Mittelland stattgefunden

haben, von der wir in der nächsten Nummer zu be-

richten hoffen. —ä.

Kirmensdorf. Samariterverein. Vor-
stand pro ll)2c>. Präsidentin: Frl. Karoline Müller;
Vizepräsident: Herr H. Müller; Mtuarin: Fräulein
Christine Seiler; Ouästorin: Frau Baur: iiebungs-
Materialverwalter; Herr Jac. Job, im Leutenberg;
Verwalter des Krankm-Mobilien-Depot; Herr Hch.

Gugerli, Güpf; Aerztlicher Leiter: 1)r. Weiß, Birmens-
dors; Hilfslehrer: Hch. Müller in Letten, und D.
Hintermetster.

Közingen. Samariterverein. Treu seinen

Traditionen, eröffnete der Samariterverein Bözingen
wiederum sein Vereinsjahr mit unermüdlicher Arbeit

zu Nutz und Frommen der Mitmenschen.

Am Samstag abend, den 3. Mai Ì92V, fand im
Lokal „Etter" die Schlußprüfung unseres Samariter-
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kurses statt, mit 4? Kursteilnehmern. Derselbe be-

qann am 4b. Januar mußte aber leider der

„Grippe" und „Viehseuche" wegen vom !>. Februar
bis 4. März unterbrochen werden. In verdanken?-

werter Weise konnte wiederum Herr Dr. Aeschbacher

von Melt gewonnen werden, die theoretischen Unter-

richtsslunden zu übernehmen, in welchen er seinen

„Schülern" in leichtfaßlicher, gutverständlichcr Weise

den Bau des menschlichen Körpers erklärte, und sie

sodann in die „erste Hilfe" einführte.
Den praktischen Teil leitete unser altbewährter

Hilfslehrer, Herr I. Niem. Ihre Mühe und Aus-

opferung wurde dadurch belohnt, daß alle Teilnehmer

fleißig die Unterrichtsstunden besuchten. Daß der Sa-
men auf guten Boden fiel, bewiesen die treffenden

Antworten im Examen, sowie die sauber, teils im-
provisierten angelegten Verbände und die ausge-
führten Transporte von Hand und Tragbahre. Ueber

2 Stunden hielt der Examinator die angehenden Sa-
mariter in seinem Bann.

Hierauf ergriff Herr Dr. Wvß von Viel, als Ver-
treter des Roten Kreuzes, das Wort. Als Experte

gedachte er lobend und tadelnd der geleisteten Arbeit
von feiten der Teilnehmern forderte alle auf, dein

Samariterverein beizutreten, um das Gelerute nicht

so bald zu vergessen: denn im täglichen Leben komme

das einem öfter zu gute. Großen Dank zollte er

Herrn Dr. Aeschbacher für seine Aufopferung für das

Samariterwcsen, trotz seiner umfangreichen Praxis,
ebenso an Herrn Hilfslehrer Niem, und zuletzt auch

dem Samariterverein für die Durchführung des Sa-
mariterkurses. In markigen Worten forderte er samt-
liche Bözinger auf, treu zusammenzuhalten, wie man
es von den Bözingern nie anders sah. Zur allge-
meinen Befriedigung gab er noch bekannt, daß säurt-

liche Kursteilnehmer „diplomiert" worden feien.

Dem Examen folgte ein urgemütlicher zweiter Akt,

angenehm verschönert durch den gemischten Chor von

Bözingen, der eS sich nicht hatte nehmen lassen, fan
der Examenfeier zu erscheinen. Allen denen, die zum
Gelingen dieser schönen Ichlußfeier beigetragen haben,

unsern besten Dank. Chr. Müller.

El gg. Samariterverein. Unser Samariter-
verein organisierte dieses Jahr einen Samariterkurs,
dessen Schlußprüfung am 15. Mai stattfand. Die

Leitung des Kurses hatte in sehr verdankenswerter

Weise Herr Dr. Friedrich aus Winterthur übernom-

men, der keine Mühe scheute, in den theoretischen

Stunden den Zuhörern so viel als möglich zu bieten.

An der Prüfung nahmen teil, als Vertreter des No-
ten Kreuzes, Herr Dr. Heinzer von Elgg, und Ber-
treter des schweizerischen Samariterbundes, Herr Wol-
fer aus Winterthur. Beide Herren sprachen ibre Zu-

'

sriedeiiheit über die Schlußprüfung aus. Es wurden
45 Teilnehmern der Ausweis abgegeben. .1. Lad.

Elar'US. Zweigverein vom Roten Kreuz
tKorr.) Der 24. Jahresbericht des ZweigvereinS Glarus

: vom Roten Kreuz ist soeben im Druck erschienen.

Einleitend gibt der Präsident, Herr Eugen Hefti-
Trllmpp in Glarus, Kenntnis von der Tätigkeit des

l Vereins im Berichtsjahre. Diese konzentrierte sich vor
allem auf die Ausbildung der Samariter und der

Kolonnenmannjchaft, sowie auch der richtigen Maga-
zinierung und Bereithaltung des umfangreichen La-

> zarett- und Kvlonnenmaterials, das zusammen deute
î einen Wert von zirka Fr. 18,000 repräsentiert. In-

folge der Abtragung des Dstflügels der Heer'schen

Fabrik, wo bisanhin das Material untergebracht

war, mußte dasselbe in ein anderes Lokal in den

Südwcstflügcl und teilweise auch in das Dekonomie-

gebäude des Herrn Hauptmann Oertli-Jenny ver-
bracht werden. Im Berichtsfahre fanden 0 Sama-
riterkurse statt und zwar in Braunwald, NäfelS,
Weesen, Rüti, Schwanden und Niederurnen mit ins-
gesamt 185 Teilnehmern. Der Kanton Glarus besitzt

mit Weesen 13 Samaritervereine mit 734 Sama-
ritern und Krankenpflegern. Neu eingetreten sind wäh-
rend des Jahres 1313 in den Zweigverein die Sa-
maritervereine Braunwald und Weesen. Sehr befrie-

digend liquidierte sich die Rechnung aus der Grippezeit
1318/19. Dank der gütigen freiwilligen Spenden der

Industriellen und Privaten und zirka Fr. 3000 Sub-
ventionen von Kanton und Bund. Die Gesamtein-
nahmen betrugen Fr. 13,333.1(1 und die Gesamtaus-
gaben Fr. 1L.V50.30, so daß ein Uebelschuß von Fr.
1L82.LV der Vereinskasse übergeben werden kann.

In hochherziger Weise wurden für den Zweigverein
Fr. 1000 von Herrn I. Schuler-Brunner, Glarus,
und Fr. 400 von der Nachlassenschaft von Herrn F.
Trllmpv-Kuhn, Ennenda, testiert. Das Vereinsver-

mögen betrug am 31. Dezember 1313 zirka Fr. 22,000.
1321 hosii der Verein, anläßlich seines L5jähr!gen
Bestehens, den Zentralausschuß, sowie die Delegierten
des schweizerischen Roten Kreuzes im Glaruerland
begrüßen zu können. Die kantonale Delegiertenver-
sammlung findet am 5. Juni 1920 statt. Die Samm-
luug zugunsten der bedürftigen Schweizer im Aus-
lande zum Ankauf von Lebensmitteln für LebenS-

mitielpakete ergab die schöne Summe von Fr. 14,175.
Der Zweigverein Glarus vom Roten Kreuz verdient

infolge seiner vorbildlichen Tätigkeit das Wohlwollen
unserer Bevölkerung.

Huttunl und Umgebung. Samariter-
verein. Zum erstenmal machte unser Verein den

Versuch, wahrend der schönen Maienzeit einen An-
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sängerkurs durchzuführen. Ob wohl unsere Junginaim-
schuft gewillt ist, die schönen Friihlingsabende im

dumpfen Theoriesaal zuzubringen? So fragten wir
uns. Zu unserer Ueberraschung liefen in kurzer Zeit
9V Anmeldungen ein, so daß der Kurs bereits am
6, April beginnen konnte. Während 2 Monaten haben

nun 29 Damen und 29 Herren mit Fleiß und Eifer
die Kursstunden besucht und sich — wie die Schluß-

Prüfung vom 6. Juni zeigte — die Kenntnisse und

Fertigkeiten, die vom Ansttnger-Samariter verlangt
werden, angeeignet. Speziell lobend erwähnen möchten

wir, daß sozusagen keine Absenzen vorkamen, trotzdem

mehrere Teilnehmer beinahe 2 Stunden weit vom

Kursort wohnen.

Wir hatten die Ehre und Freude, an der Schluß-

Prüfung Herrn Zentralpräsident Rauber unter uns

zu haben. Seine freundliche Ansprache, in der er so

schön die ideale Aufgabe des Samariters skizzierte,

hat sicher auf alle Zuhörer einen nachhaltigen Ein-
druck gemacht. Als Vertreter des Noten Kreuzes war
Herr Dr, Vollenweider, Arzt in Kleindietwil, an-

wesend. Auch er zeichnete in schönen Worten die

praktische Samaritertätigkeit und wies speziell darauf

hin, welches die Aufgabe des männlichen und welches

diejenige des weiblichen Samariters fei. Dem alt-
bewährten Kursleiter, Herrn Dr. Minder in Huttwil,
und seinen Hilfslehrkräften, sei auch an dieser Stelle
unser herzlichster Dank ausgesprochen.

Mìnterthur. Samariterverein. Daß auch

in den Gauen der Ostschweiz nicht geruht wird an
der Hilse gegen das Elend, das uns der traurige
Krieg hinterlassen hat, sieht man an dem tätigen Sa-
maritervolk von Winterthur.

Am schönen Sonntagmorgen des 11. April sam-

melte sich eine Schar von 70 Samariterinnen und

Samaritern, um sich in wohltätiger Weise dem Blu-
menverkauf zugunsten armer Schweizerkinder zu wid-
men. Die emsigen Samariterinnen in ihren weißen
Hauben boten einen netten Anblick und fanden bet

der Bevölkerung eine herzliche Ausnahme, so daß in
kurzer Zeit durch den Verkauf von Blumen, die an-
sehnliche Summe von Fr. 8öl)v zusammengebracht

^ wurde. Mit diesem schönen Ertrag konnte an mancher

^ Stätte, wo arme Schweizerkinder Not leiden, ein

Scherflein zur Linderung derselben beigetragen werden.

14. 8à

Allerlei über à Srîpps in alter leit.
Von Albert Hürzeler, Grindelwald,

I.
Dap die Grippe ein alter Gast auf Erden

ist, wissen wir nun zur Genüge. Die trat je-

weilen nur unter anderen Erscheinungen auf,

bekam von den Heilkundigen andere Namen,

ohne jedoch ihre Existenz leugnen zu können.

Wenn wir daher heute die Beschreibungen

der in alter Zeit grassierenden Krankheiten

durchgehen, all die „hitzigen, ansteckenden

Fieber, das Faulfieber, die katarrhalischen

Fieber, den Alpenstich x.", so begegnen wir
der Grippe in ihrer zahlreich variierenden

Form, von der Brust- bis zur Bauch- und

Hirngrippe niit dem gefnrchteten Sopor
l'Schlafzustands nicht selten auf Schritt und

Tritt.
Vor uns liegt ein Blich lein von Dr. I.

GuggenbühD „Der Alpenstich endemisch im

Hochgebirge der Schweiz und seine Ber-

breitung", Zürich, 1838. Hier finden wir
eine historisch-chronologische Zusammenfiel-

lung der hauptsächlichsten Seuchen, die un-
sere Schweiz seit Jahrhunderten heimgesucht-

Bevor wir aber zum eigentlichen Inhalt des

Büchleins übergehen, bringen wir einige Ur-
i künden zum Abdruck, die sich im besonderen

auf unsern Kanton Bern beziehen. In alter

Zeit wurde nämlich bei uns wie folgt vor-

gegangen- Machte sich irgendwo im bernischen

Gebiete eine ansteckende oder sonderbare Krank-

heit bemerkbar, so mußte dies durch die Land-

Vögte den „gnädigen Herren und Oberen" in

Bern „zu kund und wissen" getan werden.

Die Regierung ihrerseits ließ dann wieder

vermittels der Landvögte die Landärzte oder

sonstigen Heilkundigen auffordern, eine ge-
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